
Wer Ohren hat, der höre!
1. Sam. 3,1-11: Samuel & Eli

Die O_____________ beim Hören
• Das Reden Gottes hängt von Gott ab und nicht von uns

o 1 ... In jenen Tagen waren Worte des Herrn selten;  Visionen waren nicht hŠuÞg
• „in der Nacht ... beim Schlafen“

= Moment des Loslassens, Ausgeliefertseins, ausser Kontrolle

Die H____________ beim Hören
• Persönlicher Entscheid, ein ______________ zu sein

o Wie Samuel: auf Gott hören
- Herr noch bevor du sprichst: ich hšre!

o Wie Eli: dem ______________ zuhören

Das R___________ beim Hören
• Samuel & Levi = ____________ & gemeinsam ringen
• Geduld! sogar Samuel, ja sogar Levi hatten eine lange Leitung!
• Gott zu hören, ist das _____________spiel von Samuel & Levi! Das 

Zusammenspiel des einsamen Hörens auf Gott,  des einander Zuhörens
und des gemeinsamen Ringens darum, Gott zu verstehen.

o Mat 13,9: Jesus redet in Gleichnissen & fordert auf, darum zu ringen
o Apg 15: Gott redet sogar im Konflikt!

________________________________________________________________________

1. Wo sind die Samuels unter uns, die sagen: ãHerr, noch bevor du sprichst: ICH H…RE!Ò 
Bist du ein Hšrender? Bist du noch ein Hšrender? Rechnest du (noch) mit Gottes Reden?

2. Wo sind die Elis unter uns, die sich bewusst entscheiden anderen zuzuhšren und ihnen zu helfen 
Gott zu verstehen? In einer I-Gesellschaft, haben wir einen Eli-Mangel! Da wir keinen I-Gott, 
sondern einen WE-Gott haben, braucht es den Entscheid fŸr eine Gemeinschaft, die Gott hšrt.

40 Tage Gott erleben - Teil 3: Gott in der Stille hören   Christian Villoz

            25.04.2010
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Herzlich Willkommen
im Oekolampad
Vier Gottesdienste und auch unsere JubilŠumsparty am 
Samstag 8. Mai feiern wir hier im Oekolampad. 

Im Anschluss sind jeweils alle zum Znacht eingeladen :))

Kinder im Gottesdienst
0 - 4 Jährige kšnnen in der Weinsbergstube beim 
Eingang fŸr eine Betreuung abgegeben werden. Eltern 
mit Kindern, die sich nicht betreuen lassen, kšnnen sich 
wŠhrend der Predigt ebenfalls dort aufhalten

4 - 12 Jährige haben ihre Schatzinsel im Turm vom 
Oekolampad. Der Eingang ist von ausserhalb der Kirche 
(beim Turm

Kennenlernkurs Nr. 57
DER  AUFBAU DES 
KENNENLERNKURSES:  
 
Vier Abende von 19.30 bis 21.30 Uhr. 
1. Was uns wichtig ist 1 
2. Was uns wichtig ist 2 
3. Deine Geschichte: Einander kennen lernen
4. Gemeinsames Abschlussessen  (Fondue Chinoise) 
 
DIE IDEE:  
!  Die Basileia Vineyard besser kennen- 
lernen: ihre Ziele, ihre Werte, ihre 
Struktur. 
!  Einander besser kennenlernen: die 
Teilnehmer, die Leiter.  
 
DATEN: 
Dienstags
27.4. / 4.5. / 11.5. / 18.5.2010  
 
JETZT ANMELDEN!

TRÄGER
KREIS

Beatrice

Christian

Dominik

Martin

Michel

Willi
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Wer Ohren hat, der höre!
Heute sind wir am 3. Sonntag von 40 Tage Gott erleben! und machen uns an ein ganz entscheidendes 
Thema, wenn es darum geht Gott zu erleben, nŠmlich Gott oder Gottes Stimme zu hšren. Ich habe die 
Predigt Ÿber schrieben mit: Wer Ohren hat, der hšre! Gott hšren fŸr Jedermann/frau.

Wenn Menschen Gott hšren, dann setzt dies ungemeine KrŠfte frei + Dinge entstehen, die ohne Gott 
nicht mšglich wŠren. Vielleicht kennst du auch so Geschichten von Menschen, welche auf 
spektakulŠre Art und Weise Gottes Stimme gehšrt haben und daraus ein ganz grosser Dienst oder ein 
Werk entstanden ist. 

¥ Z.B. Jackie Pullinger. Ihr werdet die kommende Woche in eurem Buch Ÿber sie lesen: Sie hat eine 
spektakulŠre FŸhrung erlebt und daraus hat sich eine grosse Arbeit unter SŸchtigen entwickelt.

¥ Oder Mutter Theresa: auch sie hat an einem Tag auf einer Zugsfahrt ganz deutlich Gottes FŸhrung 
erlebt, worauf ihre grosse weltbekannte Arbeit und den €rmsten der Armen in Kalkutta entstanden 
ist.

Gott spricht zu Menschen! Und in der Bibel gibt es auch einige Spezialisten, welche in heikelsten 
Situation Gott gehšrt haben.

¥ z.B. SAMUEL: Der hatte die knackige Aufgabe. Er hat Gott gehšrt und musste sich nun gegen den 
Trend seiner Zeit stellen.  Das Volk Israel war sehr unzufrieden mit ihrer Regierungsform durch 
sogenannte Richter und wollten nun unbedingt wie alle anderen einen Kšnig! Nun hat Gott zu 
Samuel geredet und er sollte dem Volk erklŠren, warum es nicht die beste Lšsung war, einen Kšnig 
einzusetzen. Er war nicht nur eine Minderheit - er war alleine gegen alle!
Das machst du nur, wenn du dir deiner Sache sicher bist.

Aber kein Wunder war er so gut drin. Er genoss schliesslich die beste Ausbildung die du damals und 
auch heute haben kšnntest. Sein Lehrer war nŠmlich auch nicht nur ein Theoretiker, sondern ein 
Spezialist im Hšren auf Gott. Sein Name war: 

¥ Eli: Dieser Eli sah eines Tages eine Frau, nŠmlich die Hannah. Hannah war sehr verzweifelt, weil sie 
keine Kinder haben konnte. Zur damaligen Zeit bedeute es verachtet zu sein oder auch, dass dich 
dein Mann dafŸr entliess. Ganz schwierig war fŸr Hannah, dass die zweite Frau ihres Mannes sie 
noch gedemŸtigt hat. Diese Frau war zerbrochen und weinte und hat Gott ihren Schmerz gebracht. 
Da kam Eli, der ihre Gebete nicht gehšrt hat und sagte ihr:

1. Sam 1,17: Geh in Frieden! Der Gott Israels wird dir die Bitte erfŸllen, die du an ihn gerichtet hast. ... 

Und tatsŠchlich ging Hannah mit ihrem Mann nach Hause, sie schliefen miteinander und sie gebar 
einen Sohn und der hiess wie? Der hiess SAMUEL! Das braucht eine gesunde Portion 
Selbstvertrauen, wenn du jemandem, der lange keine Kinder bekommen hat zusprichst, dass dein 
Wunsch in ErfŸllung geht. Entweder sehr unsensibel oder eben er kannte Gottes Stimme.

Beeindruckend, oder? (ich Þnde es schon fast erdrŸckend beeindruckend. Und vielleicht geht es dir 
wie manchmal mir, dass du denkst: Gott zu mir reden? Kann ich fast nicht glauben! Ich hŠtte so gerne 
einmal ein so klares Erlebnis: Eine Hšrbare Stimme! Ein Brief im Briefkasten!

-)  Und vorletzten Sonntag dachte ich, jetzt ist es soweit: -) GESCHICHTE ãChristianÒ
Leider nein ... es wŠre doch der Einstieg gewesen fŸr heute, oder? Leider nein ...

ABER und das ist mein Punkt heute: Er spricht nicht nur zu den grossen Personen der 
Kirchengeschichte oder zu Pfarrern. Gott spricht zu dir! Wir alle sollen Hšrende sein! und ich mšchte 
dich heute ermutigen, in deinem Leben auf Gott zu hšren. Gott spricht zu dir!!!!!! Wer Ohren hat der 
hšre! Gott hšren fŸr jedermann/jedefrau

Lasst uns Samuel und Eli genauer betrachten, denn auch der grosse Prophet Samuel musste zuerst 
lernen, die Stimme Gottes zu verstehen. Ist doch logisch, dass auch wir lernen mŸssen, Gottes 
Stimme zu verstehen. Das passiert nicht automatisch.
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Ich mšchte dir heute 3 Punkte weitergeben, die dir helfen sollen Gott in deinem Leben zu hšren! Als 
AufhŠnger mšchte ich die drei Buchstaben OHR, das OHR verwenden. Denn wie Jesus so schšn 
gesagt hat: ãWer Ohren hat, der hšre!Ò. Lasst uns einige Verse aus 1. Samuel lesen:

___________

1. Samuel 3,1-11

1!Der junge Samuel versah den Dienst des Herrn unter der Aufsicht Elis. In jenen Tagen waren Worte des 
Herrn selten; Visionen waren nicht häufig. 2!Eines Tages geschah es: Eli schlief auf seinem Platz; seine Augen 
waren schwach geworden und er konnte nicht mehr sehen. 3!Die Lampe Gottes war noch nicht erloschen und 
Samuel schlief im Tempel des Herrn, wo die Lade Gottes stand.

4!Da rief der Herr den Samuel und Samuel antwortete: Hier bin ich. 5!Dann lief er zu Eli und sagte: Hier bin 
ich, du hast mich gerufen. Eli erwiderte: Ich habe dich nicht gerufen. Geh wieder schlafen! Da ging er und legte 
sich wieder schlafen.

6!Der Herr rief noch einmal: Samuel! Samuel stand auf und ging zu Eli und sagte: Hier bin ich, du hast mich 
gerufen. Eli erwiderte: Ich habe dich nicht gerufen, mein Sohn. Geh wieder schlafen! 

7!Samuel kannte den Herrn noch nicht und das Wort des Herrn war ihm noch nicht offenbart worden.

8!Da rief der Herr den Samuel wieder, zum dritten Mal. Er stand auf und ging zu Eli und sagte: Hier bin ich, du 
hast mich gerufen. Da merkte Eli, dass der Herr den Knaben gerufen hatte.

9!Eli sagte zu Samuel: Geh, leg dich schlafen! Wenn er dich (wieder) ruft, dann antworte: Rede, Herr; denn dein 
Diener hört. Samuel ging und legte sich an seinem Platz nieder.

10!Da kam der Herr, trat (zu ihm) heran und rief wie die vorigen Male: Samuel, Samuel! Und Samuel 
antwortete: Rede, denn dein Diener hört.
11!Der Herr sagte zu Samuel: FŸrwahr, ich werde in Israel etwas tun, sodass jedem, der davon hšrt, beide Ohren 
gellen.

Was kšnnen wir von Samuel lernen. Und wir beginnen mit dem O vom OHR: Beim Hšren auf Gott gibt 
es so etwas wie die OHNMACHT beim Hšren:

Die Ohnmacht beim Hören
• Das Reden Gottes hängt von Gott ab und nicht von uns

Ohnmacht, weil das Reden Gottes von Gott abhŠngt und nicht von uns! Und es gibt Zeiten, wo man 
Gott intensiv erlebt und andere Zeiten, wo es nicht so intensiv, ja sogar wŸstenmŠssig sein kann.

o 1 ... In jenen Tagen waren Worte des Herrn selten; Visionen waren nicht hŠuÞg

hiess es bei Samuel. Da ist man ganz schšn ohnmŠchtig. Es liegt nicht in unserer Macht.

Mutter Teresa wurde einmal gefragt, was sie Gott sagt, wenn sie betet. Sie antwortete: ãIch sage 
nichts, ich hšre zuÒ. Und was sagt Gott? Sie antwortete: ãEr sagt nichts, er hšrt auch zuÒ. 

Das sind Momente der Ohnmacht und des Ausgeliefertseins. Wir kšnnen Gott nicht auf Knopfdruck 
zum Reden bringen. Da gibt es diese ãNŠchte der GottesferneÒ.

Wer auf Gott hšren mšchte, muss bereits sein loszulassen. Zum Hšren auf Gott braucht es diese 
Momente, wo wir noch nicht wissen, noch nicht hšren, wo wir wie ohnmŠchtig sind. Diese Momente, 
wo wir uns Gott hingeben, ohne dass er grad antwortet!

Interessant ist auch zum welchem Zeitpunkt Gott zu Samuel geredet hat. Wann hat Gott gehšrt? ... Er 
hšrt Gott in der Nacht und zwar ... beim Schlafen. In den Schlaf hinein.  Das sind zwei ganz 
interessante Momente im Leben.

Nacht, das bedeutet fŸr die Menschen der Bibel nicht nur eine Uhrzeit, sondern immer auch: Die 
Nacht der Seele. Passiv; den Schlaf managen wir nicht.  
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Nacht bedeutet Aushalten. Warten. Die Nacht kann schwer sein. Die Nacht macht uns schutzlos, 
angreifbarer. In der Nacht ist man leicht bekleidet, vielleicht sogar nackt.
Man wartet bis es hell ist!

• „in der Nacht ... beim Schlafen“ = Moment des Loslassens, Ausgeliefertseins, ausser 
Kontrolle

-) Respekt vor der Nacht! Respekt vor dem Schlafen! -) die Schulter hat sich ausgerengt, weil alles 
ganz locker und entspannt war! Muss mich Ÿberwinden

Wer in der Nacht schlŠft, der ist ganz schšn ausgeliefert!

-) Schlafwandelnde Kinder (unheimlich, ausser Kontrolle, ãHaustŸren & Fenster schliessenÒ

Wenn wir schlafen sind wir auch ganz entspannt und alles ist locker!
ãIn der NachtÒ ist die Zeit in der Gott heimlich handelt, d.h. dann wenn wir loslassen; ...

a.passiert mir noch hŠufig ... wie wenn ich tagsdurch mir zuwenig zeit nehmen wŸrde und 
darum gott die nacht nutzt, wenn ich wirklich mal loslasse + ruhig werde.

b.es soll aber nicht nur die Nacht sein, sondern es geht um Zeiten in denen wir loslassen, 
ruhig werden, uns abhŠngig machen, vertrauen haben. Hast du so einen Ort? Hast du 
solche Momente?

Wer Gott hšren mšchte, muss bereits sein, sich auszuliefern. Braucht Momente wo er bei Gott ablŠdt, 
ihm Dinge abgibt & ihm die Kontrolle ŸberlŠsst!

Hannah, die Mutter von Samuel hat Jahr fŸr Jahr bei Gott geklagt und ihm ihr Leid gebracht.
Nicht 1x, vermutlich x-mal

Jesus hat gesagt: ãKommt her zu mir alle, die ihr mŸhselig und beladen seid, ich will euch erquicken!Ò 
Vor dem Erquicken kommt das zu Gott hingehen und bei ihm abladen!

Dieser ohnmŠchtige Moment, wo ich ohne Macht vor Gott bin, gehšrt zum Hšren auf Gott. Es bedeutet 
Momente zuzulassen, wo wir ihn nicht hšren oder noch nicht hšren oder Dinge ganz einfach nicht 
verstehen und vielleicht ohnmŠchtig sind. 

Gerade auch Zeiten der Anbetung, wo wir zu Gott singen, kšnnen Momente sein, wo wir einfach 
unsere Leben zu Gott bringen + es muss uns in diesem Moment nicht immer etwas bringen! Versteht 
ihr: Anbetung heisst: wir bringen Gott etwas: wir stellen uns ohnmŠchtig VOR IHN! Bei Anbetung geht 
es um IHN!

Dieses Innehalten, dieses Stillwerden, dieses Abschalten ist ein wichtiges Element zu sein, um Gott 
Raum zugeben. In diese Ohnmacht des Hšrens, kann Gott hineinreden.

Und diese Ohnmacht bedeutet nicht, dass Gott nicht redet! Gott redet! Und wenn es im At so Zeiten 
gab, dass Gott lange geschwigen hat, dann kšnnen wir davon ausgehen, dass dies heute nicht mehr 
so ist: Seit Pfingsten hat Gott seinen Geist ausgegossen, so dass jedermann/f rau Gott hšren kann. 
Und gerade weil Gott redet und reden mšchte, brauchen wir das H: 
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Haltung beim Hören
• Persönlicher Entscheid, ein Hörender zu sein

Und zwar Hšrend in zweierlei Hinsicht: Hšrend wie SAMUEL zum einen & Hšrend wie ELI zum 
anderen. Hšrend wie Samuel bedeutet, ganz bewusst auf Gott hšrend! Es ist die innere Haltung, die 
damit rechnet, dass Gott redet!

o Die Samuel-Haltung: auf Gott hören
Samuel versucht bewusst auf Gott zu hšren!

Eli lehrt Samuel: Geh hin und hšr hin, sag ihm HIER BIN ICH! Hšr hin bereits bevor er redet!

o Herr noch bevor du sprichst: ich hšre!
Ein Hšrender werden! Ein ganz zentraler Punkt dieser Predigt und um diesen Punkt zu verstehen, 
spielen wir euch ein kleines Theater vor, nŠmlich von einem Indianer in einer Grosstadt:

-) INDIANERGESCHICHTE gespielt (siehe am Ende der Predigt:)
Was uns wichtig ist, das kšnnen wir hšren! WIR ENTSCHEIDEN, WAS WIR H…REN! Wir kšnnen 
steuern, was wir hšren wollen. Und geht es uns nicht allen so, dass wir mehr oder weniger auswŠhlen, 
was wir wirklich mit den Ohren aufnehmen wollen, also ein selektives Gehšr entwickeln?

Du kannst dich entscheiden, was du hšren mšchtest. Manchmal bekommst du es fast nicht weg. Ich 
kann relativ viel Ÿberhšren, aber wenn mich jemand auf ein GerŠusch aufmerksam macht, dann hšre 
ich es und bekomme es nicht mehr weg. 

Kennst du das? Wir kšnnen uns entscheiden, auf was wir hšren!

Mšchtest du wieder ganz neu Gott in deinem Leben hšren? Bewusst und aktiv?

Gehst du mit dieser Samuel-Haltung durchs Leben, dass Gott in dein Leben hineinsprechen mšchte? 
Egal in welcher Situation, egal durch welchen Menschen, egal durch welche Situation?

Gott spricht zu dir, nicht einfach als hšrbare Stimme, sondern durch UmstŠnde, durch andere 
Menschen, durch einen Gedanken, den du hast, durch ZufŠlle, durch eine Beobachtung, ...

Die Bibel beschreibt verschiedene Hšrmodi + gibt uns keine abschliessend Liste der Mšglichkeiten, 
wie Gott zu hšren ist. Die Frage ist viel mehr: Bist du bereit auf ihn zu hšren?

=) wollte unbedingt ein Bild -) es ging nicht; es ist wie trŠumen auf befehl: das geht nicht.

Ih mšchte dich beruhigen: Es gibt eine Vielzahl an Mšglichkeiten. Lass es dir nicht rauben, dass Gott 
zu dir spricht, denn ER spricht zu dir, hšr nur gut zu! Na wie denn?

Warte nicht auf eine hšrbare Stimme oder den Brief im Briefkasten, sondern geh mit der Haltung 
durchs Leben, dass Gott in dein Leben redet!

Herr, noch bevor du sprichst: ich hšre! - mšchtest du das?

Ich bin Ÿberzeugt, dass Gott bereits in dein Leben hineinspricht.

Ich bringe euch heute nicht ein zusŠtzliches Programm. Ich schicke euch nicht in Stillewochenenden 
oder trage euch auf noch mehr die bibel zu lesen! Leben dein Leben mit der Haltung eines Hšrenden! 
Hšrend zu werden bedeutet mit seinem Reden zu rechnen, noch bevor er spricht + dann wirklich 
hinzuhšren! In allen Lebenssituationen.

Viele von uns wollen und probieren das. Und einige hšren und erleben ganz konkret. WŠre toll, wir 
wŸrden diese Geschichten in nŠchster Zeit hšren.

FŸr andere ist das nicht ganz so einfach und so direkt, spontan. Auch wenn einige das so easy und 
direkt erfahren, ist ist trotzdem nicht ganz so einfach, oder?

Hast du auch manchmal MŸhe, Gottes Reden zu verstehen? Dann willkommen im Club, denn neben 
der Samuel-Haltung, braucht es jetzt die Eli-Haltung! Was hat Eli gemacht?
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o Die Eli-Haltung: dem Nächsten zuhören
Eli hat seinem NŠchsten zugehšrt! Das ist ein ganz wichtiger Punkt. Wenn Eli nicht dazu bereit 
gewesen wŠre, Samuel zuzuhšren, hŠtte Samuel Gott nicht gehšrt!

Neben dem Hšren auf Gott braucht es ganz fest das Miteiannder darum ringen, dass wir Gottes 
Stimme erkenne. DafŸr steht das R = Das Ringen beim Hšren!

Ringen beim Hören
SELBST SAMUEL, der big-Shot vom AT hat es nicht einfach so kapiert! Er brauchte Hilfe, um Gott zu 
verstehen. Achtung: Selbst Eli, der ober-big-Shot vom AT hat es nicht gleich kapiert und  den Jungen 
zuerst 2 x wieder schlafen geschickt! Da gibt es ein Ringen beim Hšren. Das ist nicht so einfach!

†brigens, war es auch nicht so einfach, als Eli prophetisch zu Hannah gesprochen hat: Als Eli Hannah 
weinen sah, meinte er zuerst sie sei betrunken und wollte sie wegschicken! Peinlich, oder? Nein, es ist 
RealitŠt! Hey, der grosse Eli, der nachher so mŠchtig in das Leben von Hannah geredet hat, hat zuerst 
gemeint sie sei betrunken! Es braucht Geduld. Es ist ein Ringen!

o Geduld! sogar Samuel, ja sogar Eli hatten eine lange Leitung!
Gott liebt Menschen mit einer langen Leitung! Gott zu hšren und zu verstehen ist nicht ganz so 
einfach! MENSCHEN HABEN EINE LANGE LEITUNG!

Auf Gott zu hšren ist immer wieder ein Ringen darum, was er wirklich meint. GOOD NEWS!: Diesen 
Weg musst du (nein darfst du) nicht alleine gehen! Ja es braucht deinen Entscheid, dass du Gott 
hšren mšchtest. Aber es braucht auch dein Entscheid fŸr die Gemeinschaft! und gemeinsam mit 
anderen Gott zu suchen.

Gott ist ein absoluter Gemeinschaftsfan! Gott selber ist 3 Personen in 1, eine extremes 
Gemeinschaftsprodukt, er  hat uns Menschen zur Gemeinschaft geschaffen und so hšren wir ihn auch 
erst im gemeinsamen Ringen um das was er sagen mšchte! Versteht ihr?

WIR BRAUCHEN EINANDER! Du brauchst Gemeinschaft! Du brauchst eine Gemeinde! Wir sind eine 
Gruppe von Samuels & Elis!

• Gott zu hören, ist das Zusammenspiel von Samuel & Eli! Das Zusammenspiel des 
einsamen Hörens auf Gott,  des einander Zuhörens und das gemeinsamen Ringens 
darum, Gott zu verstehen.

Jeder von uns ist einmal Samuel und einmal Eli. Einmal einer, der mit einer Frage kommt und einmal 
einer, der auf die Frage des anderen hšrt und gemeinsam RINGEN wir darum, Gott zu verstehen.

Und das ist nichts Neues. Das war bei Samuel so. Er brauchte Eli! Das war aber auch bei Jesus & 
seinen JŸngern so: Mat 13,3!Und er sprach lange zu ihnen in Form von Gleichnissen und am Schluss sagt 
er ihnen: 9 Wer Ohren hat, der höre!

o Mat 13,9: Jesus redet in Gleichnissen & fordert auf darum zu ringen
Jesus fordert auf, um Gottes Reden zu Ringen + zwar in der Gemeinschaft, miteinander! Was meint 
ihr wieviel die JŸnger diskutiert haben und wie viele Fragen sie hatten.

Good News: Du bist nicht ungeistlich, wenn du Dinge nicht verstehst! Du bist normal, wenn du Gott 
nicht sofort und nicht ganz richtig verstehst! Gott lŠssst dies bewusst zu! Er mšchte unser Ringen!

Noch ein sehr eindrŸckliches Beispiel diesses Ringens sehen wir beim allerersten Konzil der Kirche 
das stattgefunden hat: das Apostelkonzil, welches in Apg 15 beschrieben wird:

Ein Konziel bedeutet: Da wurde darum gerungen grosse Fragen zu klŠren. Wie haben sie nun Gott 
gehšrt? Ich gehe mal davon aus, dass sie alle persšnlich Gott gefragt haben: Gott was mšchtest du. 
Jetzt kommen sie zusammen, diese heiligen MŠnner der Kirchengeschichte und was heisst es:
6 Daraufhin setzten sich die Apostel und die Leiter zusammen, um diese Frage zu klŠren.

7 Nach heftigen Wortwechseln stand schlie§lich Petrus auf und sagte: ... bla bla bal
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DANN: 12 Alle schwiegen und hörten Barnabas und Paulus gespannt zu, als sie berichteten, ... bla bla

13 Dann stand Jakobus auf: ... FASST ALLES zusammen ...

Das ist wie eine intensive SITZUNG ... verschiedene Meinungen prallen aufeinander ... heftige 
Wortwechsel! ... Vers 7 in der EinheitsŸbersetzung 7 Als ein heftiger Streit entstand
Jetzt kommt der kršnende Abschluss: Das Resultat dieser heftigen Diskussion ist, dass die Gruppe 
zum Schluss kommt: 28 Denn der Heilige Geist und wir haben beschlossen,
Ist das nicht genau das: Gott hšren in dem jeder einzeln ringt, man trŠgt es zusammen und in der 
Gemeinschaft versteht man, was Gott gemeint hat.

o Apg 15: Gott redet sogar im Konflikt!
Es braucht dieses Ringen, um Gott zu hšren. Gott zu hšren passiert passiert zum einen in deiner 
EINsamkeit mit Gott + zum anderen in der GEMEINsamkeit mit anderen.

Das war bei SŠmi so, das war bei den JŸgern so, das war bei den ersten Christen so + das ist heute 
so. 

So erlebe ich auch uns als Leiterschaft. Wir beschŠftigen mit Themen, Ringen und Beten zu und mit 
Gott und dann kommen wir zusammen und Ringen um Entscheide. Ich hab frŸher oft gedacht: Geben 
wir Gott genug Raum? MŸssten wir nicht gemeinsam mehr Stille machen und auf Gott hšren? Nichts 
gegen das, aber wisst ihr was: Gott redet in unseren Sitzungen und fŸhrt und leitet Entscheide. Davon 
bin ich Ÿberzeugt und vielleicht sollten wir viel selbstbewusster sagen:  ãDer Heilige Geist und wir 
haben entschiedenÒ (... bin froh, dass wir nicht so einen frommen Stil wŠhlen ... wir entscheiden und 
dass Gott dahinter ist zeigt sich nicht an unserer Wortwahl, sondern an den konkreten Taten die 
gelingen: Die offenen TŸren die wir erleben, z.B.

Wir haben ein paar ganz gute Entscheide gefŠllt, wo ich Þnde, dass wir Gott gehšrt haben:

- Anstellung Michel Fischer

- Gospelnight: wir reden Ÿber den Heiland Sack obwohl das Projekt noch so klein ist

- wichtige Entscheide, wo wir darum Ringen Gott zu hšren.

Gott hören bedeutet: Ohnmächtig vor Gott zu sein. ER ist Gott. ER hat die Antworten
Gott hören bedeutet, als einzelne Gott zum fragen und gemeinsam um Gottes Willen zu ringen.

Ich mšchte die Predigt schliessen mit 2 Fragen schliessen:

1. Wo sind die Samuels unter uns? die 12-jŠhrigen oder auch Šltere, die sagen: ãHerr, noch bevor du 
sprichst: ICH H…RE!Ò. Bist du (noch) ein Hšrender? Bist du noch ein Hšrender? Rechnest du (noch) 
mit Gottes Reden?

2. Wo sind die Elis unter uns, die sich bewusst entscheiden anderen zuzuhšren und IHNEN zu helfen, 
Gott zu verstehen? In einer I-Gesellschaft, haben wir einen Eli-Mangel!  Da wir keinen I-Gott, 
sondern einen WE-Gott haben, braucht es den Entscheid fŸr eine Gemeinschaft, die Gott hšrt. 
Versteht ihr den Begriff: I-Gesellschaft? Wer von euch hat ein WE-Pod? Nein wir haben einen I-Pod 
mit Ohrstšpseln ... I-Pad, I-Tunes, ...,
In einer I-Gesellschaft, haben wir einen Eli-Mangel!  Da wir keinen I-Gott, sondern einen WE-Gott 
haben, braucht es den Entscheid fŸr eine Gemeinschaft, die Gott hšrt.
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Wir brauchen beide Entscheide: Den Entscheid, Gott zu hšren und den Entscheid mit anderen 
unterwegs zu sein, dass sie Gott hšren! Ein wunderbares Bild fŸr die Kleingruppen in deiser Woche! 
Hey geht in die Kleingruppen mit der Haltung, selber Gott hšren zu wollen und dem anderen zu helfen, 
dass er Gott hšrt + dann ringt miteinander.

WER OHREN HAT, DER H…RE! - bin gespannt von euch zu hšren, was ihr erlebt! Ich meine, das 
klappt!

Moment der Stille, wo du dich entscheiden kannst ein Hšrender zu sein! Auf Gott zu hšren und 
anderen zuzuhšren! Danach hšren wir das Lied: It!s all because of Jesus! Nur wegen ihm haben wir 
Leben + zwar ein Leben in FŸlle + ein Leben in Ewigkeit!

All because of Jesus

__________
Hier die Indianergeschichte:

Eine berühmte Legende erzählt es so:
Eines Tages verließ ein alter Indianer sein Reservat  und besuchte einen weißen Mann, mit dem er befreundet 
war.  In der großen Stadt zu sein – mit dem Lärm, den Autos und den vielen Menschen, 
die es alle so eilig hatten, war immer wieder irritierend für den alten Indianer.
Die beiden Männer gingen die Straße entlang,  als der Indianer seinem Freund auf die Schulter tippte und sagte:  
„Hörst du das auch?“
Der weiße Mann antwortete: „Was? Alles, was ich höre, ist Hupen,  Bremsenquietschen von Autos und Bussen, 
Stimmen, Schritte von vielen Menschen,  Was meinst du denn? Was ist dir aufgefallen? 
Der Indianer meinte:  „Nichts von alledem, aber ganz in der Nähe höre ich eine Grille zirpen.“
Der Weiße lauschte. Konzentrierte sich. Dann schüttelte er den Kopf. 
„Du musst dich täuschen, mein Freund“, sagte er; „hier gibt es keine Grillen. 
Und selbst, wenn es hier irgendwo eine Grille gäbe,  würde man doch ihr Zirpen bei dem Lärm nicht hören 
können.“ Der Indianer ging ein paar Schritte. Vor einer Hauswand blieb er stehen. 
Wilder Wein rankte an der Mauer. Er schob die Blätter auseinander und da –  sehr zum Erstaunen des weißen 
Mannes – saß tatsächlich eine Grille, die laut zirpte.  Jetzt, als der Weiße die Grille sehen konnte, 
nahm er auch das Geräusch wahr, das sie von sich gab. Die beiden Freunde gingen weiter. 
Nach einer Weile sagte der Weiße: „Nun gut. Du hast die Grille hören können. 
Dein Gehör ist eben besser geschult als meins.  Indianer hören einfach besser als Weiße.“ 
Der Indianer lächelte, schüttelte den Kopf und erwiderte: „Du täuscht dich, mein Freund. Das Gehör des 
Indianers ist nicht besser und nicht schlechter als das des weißen Mannes.  Pass auf, ich will es dir beweisen.“  Er 
griff in die Tasche, holte eine Dollarmünze heraus und warf sie auf den Gehweg.  Es klimperte auf dem Asphalt. 
Mehrere Leute in ihrer Umgebung, wurden sofort aufmerksam und sahen sich um. Einer schließlich hob das 
Geldstück auf, steckte es ein und ging weiter.
„Siehst du“, meinte der Indianer, „das Geräusch, das das Geld-Stück gemacht hat, 
war nicht lauter als das der Grille, und doch hörten es viele und drehten sich um,
während das Geräusch der Grille niemand hörte außer mir. 
Es stimmt nicht, dass das Gehör des Indianers besser ist als das des weißen Mannes. 
Was uns wichtig ist, das können wir alle gut hören. 


